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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Gerät (1)
zur Behandlung von Personen mit einem Aufnahmebereich
(2) zur Aufnahme von Personen, einem Grundgestell (16)
zum Tragen des Aufnahme bereichs (2), mit wenigstens ei-
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(29), welches elastisch ausgebildet und durch Verbindungs-
elemente an dem Gerät fixierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung beschreibt ein Ge-
rät zur Behandlung von Personen.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Behand-
lungsgeräte von Personen bekannt, welche aus
Kunststoff geformt werden und eine formfeste Au-
ßenfläche, meist ebenfalls aus Kunststoff, aufweisen.
Werden derartige Gehäuse beispielsweise für Sola-
rien verwendet, so bedingt die Luftundurchlässigkeit
des Gehäusematerials die Notwendigkeit eines star-
ken Lüftungs- oder Kühlaggregats, so dass sich das
Gerät nicht zu sehr aufwärmt, aber die Lichtquel-
len bei einer Temperatur betrieben werden, bei der
die Emission der ausgesandten Strahlen maximal ist.
Diese Lüftungseinrichtungen bedingen einen erhöh-
ten Preis und sind ebenfalls anfällig für Reparaturen,
wodurch ein Geräteausfall bedingt wird.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein Gerät mit einfach veränder-
barer Außenkontur zur Verfügung zu stellen, welches
kostengünstig und leicht handhabbar ist. Ferner ist
es Aufgabe der vorliegenden Erfindung ein Gerät be-
reit zu stellen, welches als einfach zu individualisie-
rendes Gerätedesign für eine Vielzahl an Abnehmern
geeignet ist.

[0004] Dies wird erfindungsgemäß durch eine Vor-
richtung nach Anspruch 1 erreicht. Vorteilhafte Aus-
führungsformen und Weiterbildungen sind Gegen-
stand der Unteransprüche.

[0005] Das erfindungsgemäße Gerät zur Behand-
lung von Personen weist einen Aufnahmebereich
zur Aufnahme von Personen, ein Grundgestell zum
Tragen des Aufnahmebereichs, wenigstens ein Be-
handlungselement, welches die zu behandelnde Per-
son mit einer Immission beaufschlagt und ein an
dem Grundgestell angeordnetes Oberflächenmateri-
al, welches elastisch ausgebildet und durch Verbin-
dungselemente an dem Gerät fixierbar ist, auf.

[0006] Der Aufnahmebereich ist vorteilhaft als Nutz-
fläche für die zu behandelnde Person vorgesehen
und kann als Liegefläche für den ganzen Körper
oder optional auch als Standfläche auf welcher die
zu behandelnde Person in Position steht, ausgebil-
det sein. Ferner wäre auch denkbar den Aufnahme-
bereich derart zu vorzusehen, dass der Körper der
zu behandelnden Person von dem Aufnahmebereich
umschlossen wird oder dass auch nur Körperberei-
che, wie beispielsweise obere und/oder untere Extre-
mitäten, vom Aufnahmebereich aufgenommen wer-
den.

[0007] Bevorzugt handelt es sich bei dem Grund-
gestell um einen Metall-, Holz- oder Kunststoffrah-
men, welcher den Aufnahmebereich bei Personenbe-

legung ausreichend stabilisiert und ein Kippen oder
Schwanken verhindert. Ferner ist denkbar, dass das
Grundgestell als Scherengestell zur vertikalen Hö-
henverstellung des Aufnahmebereiches vorgesehen
ist. Bevorzugt ist das Scherengestell zwischen der
Liegefläche, auf welcher die zu behandelnde Person
horizontal angeordnet ist, und dem Boden vorgese-
hen und ist beispielsweise elektrisch, pneumatisch
oder hydraulisch in seiner Höhe verstellbar.

[0008] Darüber hinaus weist das erfindungsgemä-
ße Gerät mindestens ein Behandlungselement auf.
Dieses Behandlungselement beaufschlagt bevorzugt
die zu behandelnde Person mit Immissionen. Ein
derartiges Behandlungselement kann beispielswei-
se als lichtemittierende Strahlungsquelle ausgebil-
det sein und die zu behandelnde Person mit Licht-
strahlung im UV-, VIS- oder auch IR-Wellenlängen-
bereich aussetzen. Die UV-Bestrahlung erweist sich
beispielsweise bei Hauterkrankungen wie Neuroder-
mitis oder Schuppenflechte im therapeutischen Be-
reich als sinnvoll. Ferner können UV-Lichtquellen
auch zur Bräunung der Haut vorgesehen sein. Licht-
quellen im sichtbaren Spektralbereich (VIS-Wellen-
längenbereich) dienen beispielsweise der Lichtthera-
pie und Lichtquellen, welche Strahlung im IR-Bereich
emittieren, wirken beispielsweise auf das Tiefenge-
webe und können Gelenk- oder Muskelbeschwerden
lindern.

[0009] Unter Immission ist Einwirkung bzw. Beauf-
schlagung der zu behandelnden Person durch Ener-
gie oder Materie, wie beispielsweise Schall, Wärme,
Strahlung, Schwingungen, Flüssigkeiten, gasförmige
Materie, zu verstehen.

[0010] Darüber hinaus ist denkbar, das Behand-
lungselement als laserstrahlemittierend vorgesehen
ist und beispielsweise dem Scannen von Körperbe-
reichen dienen kann.

[0011] Weiterhin ist denkbar, dass das Behand-
lungselement als rohrförmiges Element ausgebildet
sein, dessen Querschnitt in seiner Längsrichtung
gleich bleibt, sich erweitert oder verjüngt. Vorteil-
haft ist das rohrförmige Element als Düse ausgebil-
det, durch welche ein mit Druck beaufschlagter Flüs-
sigkeits- oder Gasstrom in Richtung der zu behan-
delnden Person führbar ist. Vorteilhaft weisen die
Düsen einen veränderbaren Austrittsquerschnitt auf,
aus welchem die Flüssigkeit bzw. das Gas austritt.
Zudem ist vorteilhaft, wenn eine Mehrzahl derartiger
Düsen angeordnet ist, so dass die Haut der zu behan-
delnden Person beispielsweise während des künst-
lichen Sonnenbads kühlbar ist. Ferner wäre auch
denkbar derartige Düsen in einem erfindungsgemä-
ßen Gerät vorzusehen, in welchem der Aufnahme-
raum vertikal angeordnet ist und die zu behandeln-
de Person steht oder sitzt. In diesem Ausführungs-
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beispiel dienen die Düsen beispielsweise zur Körper-
reinigung oder zur Massage.

[0012] Ferner ist denkbar, dass das Behandlungs-
element eine Sonographiequelle darstellt, mittels
welcher beispielsweise Muskelverspannungen oder
Durchblutungsstörungen behandelt werden können.
Vorteilhaft sind hierzu zumindest Abschnitte des Auf-
nahmeraumes, bevorzugt der komplette Aufnahme-
raum, welcher eine gemeinsame Kontaktfläche mit
der zu behandelnden Person aufweist, derart aus-
gebildet, dass die Ultraschallwellen von der Erzeu-
gungsquelle zur behandelnden Person hin nahe-
zu verlustfrei über ein geeignetes Ultraschallwellen-
übertragungsmedium transportiert werden. Dies ist
beispielsweise möglich, indem diese Abschnitte mit
Flüssigkeit, beispielsweise mit Wasser, gefüllt sind.
Dies ist zudem vorteilhaft, da die Flüssigkeit über ei-
ne Thermoeinrichtung erwärmt bzw. gekühlt werden
kann, um so je nach therapeutischem Ansatz eine
Kombination aus physikalischen Immissionen, wel-
che auf die zu behandelnde Person wirken, bereitzu-
stellen. Vorteilhaft sind derartige Sonografiequellen
im Impuls- und/oder im Dauerschallbetrieb einsetz-
bar.

[0013] Darüber hinaus kann das Behandlungsele-
ment auch derart ausgebildet sein, dass es zumin-
dest Abschnitte des Aufnahmeraums, bevorzugt die
Liege- bzw. Stehfläche des Aufnahmeraums auf wel-
cher die zu behandelnde Person angeordnet ist,
in Schwingung versetzt. Dies ist vorteilhaft, da bei-
spielsweise bei einer horizontal liegenden Person
somit die Muskulatur des Auflagebereichs (Rücken-
oder Bauchpartie) durch die Schwingungen ent-
spannt wird. Vorteilhaft ist die Frequenz der Schwin-
gungen manuell einstellbar. Denkbar ist auch, dass
der Aufnahmebereich unterschiedliche Zonen auf-
weist, welche jeweils einzeln in der Schwingungsfre-
quenz einstellbar sind. So kann beispielsweise der
obere Schulterbereich stärken Schwingungen ausge-
setzt sein, als der Lendenwirbelbereich. Ferner ist
auch denkbar, dass, im Falle einer vertikalen An-
ordnung des Geräts, die Stehfläche lediglich in be-
stimmten lokalen Abschnitten in Bewegung versetzt,
so dass beispielsweise eine Fußzonenreflexmassa-
ge durch die Vibrationen ausführbar ist.

[0014] Ferner sind mechanische Elemente zum
Massieren der zu behandelnden Person denkbar.
Derartige mechanische Massageelemente sind be-
vorzugt aus thermoplastischen Kunststoffen herge-
stellt. Dies ist vorteilhaft, da thermoplastische Kunst-
stoffe bei Temperaturerhöhung verformbar werden,
beispielsweise in Abhängigkeit des Polymerisations-
grades. Ferner können die mechanischen Massa-
geelemente beispielsweise aus einem elastischen
Kunststoff ausgebildet sein. Bevorzugt sind derarti-
ge mechanische Massageelemente stab- oder kugel-
förmig ausgebildet. Die zu der behandelnden Person

angeordnete Oberfläche der Massageelemente weist
vorteilhaft zumindest eine Erhebung auf, bevorzugt
eine Vielzahl an Erhebungen, welche auf der nach
außen gewandten Oberfläche zueinander beabstan-
det angeordnet sind. Die Erhebungen können bei-
spielsweise als Halbkugeln oder als Noppen ausge-
bildet sein. Ferner weisen die Erhebungen bevorzugt
eine andere Materialzusammensetzung auf als der
Grundkörper des mechanischen Massageelements
auf welchem die Erhebungen angeordnet sind. Fer-
ner ist denkbar, dass die mechanischen Massage-
elemente bewegbar, bevorzugt rotierbar, angeordnet
sind.

[0015] Vorteilhaft können alle die bisher genannten
Ausbildungen des Behandlungselements miteinan-
der kombiniert werden bzw. mehrere Behandlungs-
elemente mit einander sich unterscheidenden Funk-
tionen vorgesehen sein.

[0016] Ferner weist das Gerät ein Oberflächenma-
terial auf, welches bevorzugt als Bespannung vorge-
sehen ist. Diese Bespannung ist elastisch ausgebil-
det und besteht vorteilhaft aus natürlichen oder syn-
thetischen Materialien, wie beispielsweise Textilstof-
fen oder Kunststoffen, welche bevorzugt netzartig ge-
webt sind. Dies vorteilhaft, da so die Bespannung
durch Fixierungselemente an dem Gerät fixierbar ist.

[0017] Die Fixierungselemente zum Spannen des
Oberflächenmaterials sowie zu dessen Fixierung am
Grundgestell können beispielsweise als komplemen-
täre Klettverschlüsse, Haken und Ösen oder auch als
flexibles Gummielement, welches umläufig am Ober-
flächenmaterial angeordnet ist und zumindest teilwei-
se in einer am Grundgestell vorgesehenen Führungs-
nut führbar ist, ausgebildet sein. Bevorzugt ist das ge-
spannte Oberflächenmaterial einteilig ausgebildet.

[0018] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Oberflächenmaterial luftdurchlässig aus-
gebildet. Dies ist vorteilhaft, da so die Luftzirkulati-
on zur Kühlung des Gerätes begünstigt wird. Zudem
weist ein mit luftdurchlässigem Material bespanntes
Grundgestell ein abgeändertes Resonanzverhalten
auf, wie beispielsweise ein mit Kunststoff umgebenes
Grundgestell. Dies ist wirkt sich besonders bei der
Ultraschalltherapie oder auch bei der Thermo- oder
Kryotherapie aus, da zudem nicht der Kunststoff mit
erwärmt bzw. gekühlt werden muss, sondern die zu
behandelnde Person schneller mit dem Emissionen
beaufschlagt wird.

[0019] Ferner ist denkbar dass das Bespannungs-
material semipermeabel ausgebildet ist und lediglich
warme oder auch feuchte Luft von der zu behandeln-
den Person oder dem Gerät abführt aber keine Rück-
führung dieses Luftstroms ermöglicht wird.
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[0020] Darüber hinaus ist es vorteilhaft, wenn das
Bespannungsmaterial strahlungsabsorbierend, be-
vorzugt lichtstrahlungsabsorbierend, ausgebildet ist,
so dass im Aufnahmeraum durch die Behandlungs-
elemente emittierte Strahlung nicht aus dem Gerät
austreten kann.

[0021] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Oberflächenmaterial an einer Außenflä-
che des Geräts angeordnet. Dies ist vorteilhaft, da
so der Luftströmungsfluss lediglich über die Bespan-
nung erfolgt und keine zusätzlichen, luftundurchläs-
sigen Kunststoffbauteile bedingt werden.

[0022] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form steht das Oberflächenmaterial über Halterungs-
elemente mit einem Gehäuseteil des Geräts in Ver-
bindung. Als Gehäuseteil sind sowohl das Grundge-
stell, welches den Aufnahmeraum trägt, als auch wei-
tere Teile des Geräts denkbar, wie beispielsweise ho-
rizontale und/oder vertikale Seitenwandungen. Das
Oberflächenmaterial, welches bevorzugt als Bespan-
nung ausgebildet ist, weist vorteilhaft mit jedem Hal-
terungselement eine gemeinsame Kontaktfläche auf.
Vorteilhaft sind Bespannung und Halterungselemen-
te nicht mit oder aneinander fixiert ausgebildet und
die Bespannung liegt lediglich auf den Halterungsele-
menten, welche in diesem Fall als Träger ausgebildet
sind, auf. Die Halterungselemente selbst sind zumin-
dest abschnittsweise bevorzugt aus Kunststoff oder
Metall und bevorzugt formstabil ausgebildet.

[0023] Die Halterungselemente sind im einfachsten
Fall in und/oder quer zur Längsrichtung des Geräts
angeordnet und können abschnittsweise geradlinig
oder auch gekrümmt verlaufen. Vorteilhaft weisen die
Halterungselemente eine variierende Ausbildung in
ihrer Höhenrichtung auf und verfügen über einen run-
den, ovalen, eckigen oder polygonalen Querschnitt.

[0024] Darüber hinaus ist auch denkbar, die Hal-
terungselemente flexibel vorzusehen, so dass bei-
spielsweise bei vertikaler Druckbeaufschlagung die
Halterungselemente in ihrer Form veränderbar sind.

[0025] Vorzugsweise sind die Halterungselemente
bewegbar angeordnet. Dies ist vorteilhaft, da so die
Form der elastischen Bespannung veränderbar ist.
Eine lösbare Fixierung der Halterungselemente er-
folgt mittels Verschraubung oder Schnappmechanis-
mus an einem dafür vorgesehenen Gehäuseteil. Die-
ses Gehäuseteil stellt beispielsweise das Tragege-
stell des Aufnahmeraums dar oder weitere Führungs-
systeme, welche mit dem Grundgestell verbunden
sind und der Stabilisierung des Geräts dienen. Derar-
tige Führungssysteme sind bevorzugt als Führungs-
schienen oder -leisten ausgebildet, mittels welchen
die Halterungselementen führbar in Verbindung ste-
hen. Die Enden der Halterungselemente weisen zu-
mindest teilweise bevorzugt Führungsrollen auf, mit-

tels welchen die Halterungselemente, bevorzugt bei
Druckbeaufschlagung, in bzw. an den Führungssys-
temen bewegbar sind.

[0026] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Aufnahmebereich endseitig jeweils ein
Seitenteil auf, an welchem das Oberflächenmaterial
abnehmbar angeordnet ist. Die endseitig angeordne-
ten Seitenflächen erstrecken sich bevorzugt in verti-
kaler Ausrichtung. Vorteilhafterweise weisen die Sei-
tenflächen zumindest abschnittsweise Fixierungsele-
mente, beispielsweise in Form von hakenartigen Ele-
menten, auf. Vorteilhaft weist die Bespannung um-
läufig angeordnete Öffnungen auf, welche bevorzugt
mit einem Kunststoff- oder Metallring verstärkt sind.
Durch diese Öffnungen sind die hakenartigen Fixie-
rungselemente durchführbar. Ferner ist jegliche Art
von lösbarer Fixierung denkbar, wie beispielsweise
mittels Klettverschlussmechanismus.

[0027] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Oberflächenmaterial randseitig fixiert.
Unter randseitig ist hierbei zu verstehen, dass eine
lösbare Fixierung des Oberflächenmaterials in des-
sen Randbereich erfolgt, also, umläufig im Bereich
der Endkanten des Bespannungsmaterials. Dies ist
vorteilhaft, da so je nach Anwendungsfall die Hal-
terungselemente, welche unterhalb der außenseitig
angeordneten Bespannung angeordnet sind, inner-
halb des vorgesehene Schienensystems bewegbar
sind und so die geometrische Form der Bespannung
veränderbar ist, beispielsweise zur Verbesserung der
Luftzirkulation bzw. zum Variieren der Außenkontur,
ohne dass die Bespannung abgenommen werden
muss. Vorteilhaft erfolgt die lösbare Fixierung entlang
aller Randseiten des Bespannungsmaterials.

[0028] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Oberflächenmaterial waschbar ausgebil-
det. Dies ist aus hygienischen Gründen vorteilhaft,
da so Staub und Schmutzpartikel aus dem Bespan-
nungsmaterial entfernt werden und die Gefahr von
Keim- bzw. Mikroorganismenbildung verhindert wird.
Ferner wäre denkbar, die Bespannung zumindest
teilweise, bevorzugt an der Außenfläche, mit einer
antimikrobiellen Beschichtung zu versehen bzw. das
Oberflächenmaterial bereits während der Produktion
antimikrobiell, beispielsweise mit Silberpartikeln, aus-
zugestalten.

[0029] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist das Oberflächenmaterial zumindest ab-
schnittsweise transparent ausgebildet. Darüber hin-
aus kann die Bespannung beispielsweise mit ei-
ner zumindest teilweise transparenten Folie erfolgen,
welche auch eingefärbt einsetzbar ist und vorteil-
haft die im Aufnahmeraum freiwerdenden Emissio-
nen reflektiert oder absorbiert. Durch ein zumindest
abschnittsweise transparent ausgebildetes Oberflä-
chenmaterial wird beispielsweise eine indirekte Be-
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leuchtung des Geräts ermöglicht, indem bevorzugt
Leuchtmittel hinter dem Oberflächenmaterial des Ge-
räts angeordnet sind.

[0030] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist das Gehäuseteil, an welchem das Be-
handlungselement angeordnet ist, wenigstens eine
Öffnung in einem Wandungsbereich auf. Dies ist vor-
teilhaft, da beispielsweise Leitungen für Strom, Gas
oder Wasser, durch diese Öffnungen durchführbar
sind. Ferner ist auch denkbar, dass diese Wandungs-
öffnungen zur Luftzu- bzw. -abführung vorgesehen
sind.

[0031] Ferner ist das erfindungsgemäße Gerät be-
vorzugt für einen Netzbetrieb bei 220 V und 380 V
ausgelegt.

[0032] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen er-
geben sich aus den beigefügten Zeichnungen.

[0033] Darin zeigen:

[0034] Fig. 1 eine räumliche Teilschnittdarstellung
eines erfindungsgemäßen Geräts;

[0035] Fig. 2 eine räumliche Darstellung eines weite-
ren Ausführungsbeispiels eines erfindungsgemäßen
Geräts; und

[0036] Fig. 3 eine weitere räumliche Teilschnittdar-
stellung eines erfindungsgemäßen Geräts.

[0037] Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Geräts 1, in welchem bei-
spielhaft die zu behandelnde Person Lichtstrahlung
ausgesetzt wird. Das Gerät 1 weist einen Aufnah-
mebereich 2 zur Aufnahme einer zu behandelnden
Person auf, welcher von einem ersten, unteren Ab-
schnitt 4 und einem zweiten, oberen Abschnitt 6 des
Geräts 1 ausgebildet wird. Beide Abschnitte 4 und 6
weisen vorteilhaft an ihrer Außenfläche, welche der
zu behandelnden Person abgewandt ist, eine zumin-
dest flexible, bevorzugt auch luftdurchlässig ausge-
bildete, lösbare Bespannung (30, 32) auf. Vorteilhaft
sind beide Abschnitte 4 und 6 in Längsrichtung L des
Geräts über eine Schwenkeinrichtung 8 miteinander
verbunden und schwenkbar um die Schwenkachse
A ausgebildet. Bevorzugt ist der zweite Abschnitt 6
bei Druck bzw. Zugbeaufschlagung gegen den ersten
Abschnitt 4 schwenkbar gelagert, beispielsweise mit-
tels Federlagerung, so dass der Aufnahmeraum 2 zu
öffnen bzw. zu schließen und eine zu behandelnde
Person darin anordbar ist.

[0038] Der erste Abschnitt 4 weist beispielhaft ei-
ne horizontal angeordnete Liegefläche 10 auf, auf
welcher eine zu behandelnde Person bevorzugt ei-
ne horizontal liegende Position einnimmt. Zudem ver-
fügt der erste Abschnitt 4 des Geräts 1 über zwei

in Längsrichtung L angeordnete Seitenteile 12, 14,
welche hier einen Teil des Grundgestells 16 zum
Tragen des Aufnahmeraumes 2 bilden. Ferner weist
das Grundgestell 16 in Längsrichtung L weitere den
Aufnahmeraum 2 stabilisierende Elemente 18, 20
auf, welche beispielsweise als geradlinig ausgebilde-
te Vertikalverstrebungen 20 oder als horizontal aus-
gebildete Längsverstrebungen 18, beide bevorzugt
aus Leichtmetall, ausgebildet sind. Vorteilhaft weisen
die Längsverstrebungen 20 zumindest eine Ausspa-
rung 22 in welche beispielsweise Halterungselemen-
te (nicht gezeigt) einführbar sind.

[0039] Des Weiteren weist die Liegefläche 10 ei-
nen horizontal angeordneten Bereich 24 auf, wel-
cher in Querrichtung, also senkrecht zur Längsrich-
tung L, zwei daran angeordnete schräge Abschnitte
26a und 26b umfasst. Dies ist vorteilhaft, da die zu
behandelnde Person horizontal auf dem Bereich 24
der Liegefläche 10 aufliegt und auch seitlich durch
die beiden schräg angeordneten Bereiche 26a und
26b Immissionen erfährt. Derartige Immissionen sind
hier beispielhaft durch eine Vielzahl an Bestrahlungs-
quellen 28, wie beispielsweise UV-Lampen, mög-
lich, welche wie in diesem Ausführungsbeispiel UV-
Strahlung aussenden und beispielsweise zur Bräu-
nung der Haut oder zur Behandlung von Hautkrank-
heiten vorgesehen sind. Die zu behandelnde Per-
son liegt auf der Liegefläche 10, welche bevorzugt
transparent, beispielsweise aus Acrylglas, hergestellt
ist. Es ist denkbar, dass dieses Acrylglas zusätzli-
che vorbestimmbare Filter aufweist, welche Wellen-
längen des von den Behandlungselementen emittier-
ten Lichtspektrums oder eines anderen Spektrums fil-
tern oder gezielt für ein spezielles Spektrum durch-
lässig ist.

[0040] Vorteilhaft weist der zweite, obere Abschnitt 6
des Gerätes 1 ebenfalls ein Vielzahl an Bestrahlungs-
quellen auf (nicht gezeigt), so dass die zu behan-
delnde Person, welche in dem Aufnahmeraum 2 an-
geordnet ist, bevorzugt an nahezu jeder Körperstelle
mit Immissionen beaufschlagt wird. Vorteilhaft nimmt
der Querschnitt des zweiten Abschnitts 6 senkrecht
zur Längsrichtung L die Form eines Kreisbogens an.
Dies ist bevorzugt, da so die zu behandelnde Person
von den Behandlungselementen, in diesem Fall von
den Bestrahlungsquellen 28, beabstandet angeord-
net ist, so dass Verletzungen in Form von Verbren-
nungen reduziert werden. Zudem ist die Kreisbogen-
form des zweiten Abschnittes 6 für die Luftzirkulati-
on innerhalb des Behandlungsraumes 2 vorteilhaft.
Es ist denkbar, dass die Bestrahlungselemente 28 im
unteren Abschnitt 4 eine geringere Strahlungsinten-
sität auf, als die des oberen Abschnittes 6, da die zu
behandelnde Person von den Behandlungselemen-
ten 28 des oberen Abschnittes 6 weiter beabstandet
angeordnet ist als zu den Behandlungselementen 28
des unteren Abschnittes 4.
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[0041] Die in diesem Ausführungsbeispiel verwen-
deten Bestrahlungsquellen 28 sind bevorzugt als Nie-
derdruck- bzw. Metallhalogenhochdruckstrahler aus-
gebildet, welche über eine interne Reflexionsbe-
schichtung verfügen und als Reflektorlampen aus-
gebildet sind. Dies ist vorteilhaft, da somit der auf-
wendige Aufbau eines die Strahlung reflektierenden
Außenreflektors vermieden wird. Bei der Anordnung
derartiger Reflektorlampen als Bestrahlungsquellen
28 wird vorteilhaft auf eine aktive Kühlung des Geräts
1 und des Aufnahmeraumes 2 verzichtet. Durch die
elastische und bevorzugt luftdurchlässige Ausbildung
der Außenfläche 32 des ersten Abschnittes 4 und der
Außenfläche 30 des zweiten Abschnittes 6, wird eine
Strömungsrichtung der im Aufnahmebereich erwärm-
ten Luft bedingt, welcher die Luft aus dem Aufnah-
mebereich durch die Bespannung in die Umgebung
abführt. Zeitgleich kann kühle Luft von unten bzw.
durch die beiden endseitigen Seitenöffnungen 33a
und 33b in den Aufnahmeraum einströmen. Somit
werden aufwendige Kühlungs- und Belüftungssyste-
me überflüssig. Vorteilhaft ermöglicht die Bespan-
nung 30 einen derartigen Luft- und Wärmeaustausch,
so dass die Bestrahlungsmittel 28 bei ihrer optima-
len Betriebstemperatur betrieben werden und eine
maximale Strahlungsleistung erreicht wird. Werden
derartige Bestrahlungsmittel 28 oberhalb bzw. un-
terhalb deroptimalen Betriebstemperatur betrieben,
sinkt auch entsprechend die Strahlungsleistung in
beiden Fällen ab.

[0042] Beider Verwendung von Bestrahlungsquellen
28 ohne integrierten Reflektor, ist ein Außenreflek-
tor an der Innenseite des Gehäuseteils 34 vorzuse-
hen. Dieser ist bevorzugt benachbart zu der der be-
handelnden Person abgewandten Seite der Bestrah-
lungsquellen 28 angeordnet. Ein Außenreflektor dient
der Bündelung und gerichteten Strahlungsleitung der
von den Bestrahlungsquellen 28 ungerichtet emittier-
ten Strahlung in Richtung der zu behandelnden Per-
son. Vorteilhaft weist die Wandung des oberen Ab-
schnitts 6 mindestens eine Wandungsöffnung 36 auf,
durch welche warme Luft aus dem Aufnahmeraum 2
austreten kann. Bevorzugt weist der obere Abschnitt
6 mehrere dieser Wandungsöffnungen 36 auf (nicht
gezeigt).

[0043] Die Bespannung 30 des oberen Abschnitts 6
des Geräts ist bevorzugt randseitig an der quer zur
Längsrichtung L verlaufenden Außenkante 39a der
am Aufnahmeraum 2 endseitig angeordneten Seiten-
flächen 38a und 38b sowie an den in Längsrichtung
L verlaufenden Außenkanten 39b und 39c lösbar fi-
xiert. Vorteilhaft weisen die die beiden endseitigen
Seitenflächen 38a und 38b Halterungselemente 40
auf, welche zur Beabstandung der lösbar fixierten Be-
spannung 30 angeordnet sind. Ferner weist der obere
Abschnitt 6 weitere Halterungselemente oder Stütz-
streben 42, 44 auf, welche mit der Bespannung 30 ei-
ne gemeinsame Kontaktfläche aufweisen. Die in die-

sem Ausführungsbeispiel dargestellten Halterungs-
elemente 40, 42 und 44 sind mittels Verschraubung
lösbar an dem Gehäuseteil 34 angeordnet. Durch die
lösbare Fixierung der Halterungselemente 40, 42 und
44 wird eine Formveränderung der elastischen Be-
spannung 30 und 32 bedingt.

[0044] Zudem ist denkbar, dass im Aufnahmeraum
weitere Einrichtungen vorgesehen sind, welche be-
vorzugt durch Knopfdruck oder durch Stimmwahl,
ausgeführt durch die zu behandelnde Person, betä-
tigbar ausgebildet sind. Als derartige Einrichtungen
sind beispielsweise Aromadüsen, aus welchen bei
Knopfdruck ein duftendes Aerosol appliziert wird oder
Radiogeräte denkbar.

[0045] In Fig. 2 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Geräts 1 als Massagelie-
ge dargestellt. Vorteilhaft bildet der untere Abschnitt
4 mit der Liegefläche 52 den Aufnahmebereich 2.
Der Aufnahmebereich 2, welcher die zu behandeln-
de Person aufnimmt, wird in diesem Ausführungs-
beispiel durch eine Liegefläche 52 ausgebildet, de-
ren Oberfläche 54 vorteilhaft aus natürlichem oder
synthetischem Material, wie beispielsweise Gummi
oder flexiblen Kunststoffen, ausgebildet ist. Bevor-
zugt passt sich die Oberfläche 54 bei Druckbeauf-
schlagung, wenn also eine zu behandelnde Person
auf der Liegefläche 52 Platz nimmt, den Konturen des
Körpers der zu behandelnden Person an, wodurch ei-
ne Gelenkentlastung erfolgt. Ferner ist es vorteilhaft,
wenn die Liegefläche 52 mit Schwingungen in ver-
schiedenen Frequenzbereichen beaufschlagt wird.
Die zu behandelnde Person nimmt die Schwingungs-
immissionen bevorzugt mit dem ganzen Körper auf,
wodurch ein Massageeffekt bedingt wird. Vorteilhaft
weist die Liegefläche 52 ein mit Druck oder Zug be-
aufschlagbares Steuerungselement 56 auf, mittels
welchem eine Frequenzsteuerung erfolgt. Darüber
hinaus ist denkbar, dass die Liegefläche 52 zumin-
dest eine Massagedüse aufweist, bevorzugt mehre-
re.

[0046] Bei Behandlungen des Rückenbereiches
weist die Liegefläche 52 eine Kopfstütze 58 auf, wel-
che bevorzugt gepolstert oder elastisch ausgebildet
ist. Ferner ist denkbar, dass bei Behandlung des Vor-
derkörpers, die Kopfstütze 58 entnehmbar angeord-
net ist und die zu behandelnde Person ihre Gesichts-
seite in eine Aussparung (nicht gezeigt) anordnen
kann, so dass eine Bauchlage möglich ist ohne die
Wirbelsäule im ihre Längsachse zu verdrehen. Vor-
teilhaft ist die Liegefläche 52 beheiz- oder auch kühl-
bar ausgebildet. Vorteilhaft sind hierzu Thermo- bzw.
Kryoelemente direkt unterhalb der Liegefläche 52 an-
geordnet. Durch die Bespannung 32 des unteren Ab-
schnitts 4 des Geräts 1 wird zum Boden hin ein Tem-
peraturgradient bedingt, welcher durch den Luftaus-
tausch durch die Bespannung 32 dafür sorgt, dass
die zu behandelnde Person nicht zu stark erwärmt
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bzw. verkühlt wird. Bei Gehäusen nach dem bishe-
rigen Stand der Technik, müssen zunächst die Ge-
häuse mit aufgewärmt werden. Diese strahlen jedoch
auch nach Energiestop weiter Wärmenergie. Die vor-
liegende Erfindung spart durch ihre luftdurchlässige
Bespannung deutlich an Energiekosten.

[0047] Fig. 3 zeigt eine weitere perspektivische
Schnittdarstellung des zweiten Ausführungsbei-
spiels. Das Grundgestell 16 des unteren Abschnitts
4 ist bevorzugt rechteckig ausgebildet und weist ne-
ben geradlinig verlaufenden Längs- und Querverstre-
bungen 60, 62 weitere Halterungselemente 64 und
66 auf, welche bevorzugt vertikal oder horizontal am
Grundgestell 16 angeordnet sind. Die Halterungsele-
mente 64 und 66 weisen zumindest eine geradlinig
verlaufende Seitenkante auf und auch mindestens ei-
ne gekrümmte Seitenkante. Die geradlinige Seiten-
fläche ist benachbart zu den vertikalen bzw. horizon-
talen Streben 60, 61 und 62 angeordnet und an die-
sen beispielsweise mittels Verschraubung lösbar fi-
xiert. Die gekrümmten Seitenkanten sind bevorzugt in
Richtung der Bespannung 32 ausgerichtet und wei-
sen mit dieser eine gemeinsame Kontaktfläche auf.

[0048] Eine weitere Anwendung des erfindungsge-
mäßen Geräts 1 ist beispielsweise als mobile Dusch-
kabine. Hierbei weist das Gerät 1 zumindest ein als
Düse ausgebildetes Behandlungselement auf, durch
welches mit Druck beaufschlagtes Wasser durchführ-
bar ist. Vorteilhaft ist die Bespannung 30, 32 an ihrer
Innenfläche, welche der zu behandelnden Person zu-
gewandt ist, wasserundurchlässig ausgebildet, bei-
spielsweise mittels einer hydrophoben Beschichtung.
Die zu behandelnde Person ist bei dieser Anwendung
auf einer Stehfläche stehend im Aufnahmeraum 2,
welcher sich vertikal erstreckt, angeordnet. Vorteil-
haft weist das Gerät 1 zwei gegeneinander schwenk-
bare Abschnitte auf, welche im geschlossenen Zu-
stand durch ein Dichtungselement wasserdicht nach
außen abgedichtet sind, so dass innen im Aufnah-
meraum 2 frei werdendes Wasser, nicht nach au-
ßen austritt. Eine derartige erfindungsgemäße Vor-
richtung ist beispielsweise als mobile Duschkabine
einsetzbar.

[0049] Die Anmelderin behält sich vor, sämtliche
in den Anmeldungsunterlagen offenbarten Merkma-
le als erfindungswesentlich zu beanspruchen, so-
fern sie einzeln oder in Kombination gegenüber dem
Stand der Technik neu sind.

Bezugszeichenliste

1 Gerät
2 Aufnahmebereich
4 erster Abschnitt
6 zweiter Abschnitt
7 Behandlungselement
8 Schwenkeinrichtung

10 Liegefläche
12 erstes Seitenteil
14 zweites Seitenteil
16 Grundgestell
18 Vertikalverstrebung
20 Horizontalverstrebung
22 Aussparung
24 horizontaler Bereich der Liegefläche

10
26a, 26b schräge Bereiche der Liegefläche 10
28 Bestrahlungsquelle
30 Außenfläche des zweiten Abschnitts

6
32 Außenfläche des ersten Abschnitts 4
33a, 33b endseitigen Seitenöffnungen des Auf-

nahmeraums 2
34 Gehäuseteil
36 Wandungsöffnung
38a, 38b endseitige Seitenflächen
39a–c Außenkanten
40 Halterungselement
42 zweites Halterungselement
44 drittes Halterungselement
50 Modul
52 Liegefläche
54 Oberfläche der Liegefläche 52
56 Steuerungseinrichtung
58 Kopfstütze
60 Querstrebe
61 Vertikalstrebe
62 Längsstrebe
64 vertikales Halterungselement
66 horizontales Halterungselement
A Schwenkachse
L Längsrichtung

Patentansprüche

1.  Gerät (1) zur Behandlung von Personen mit ei-
nem Aufnahmebereich (2) zur Aufnahme von Per-
sonen, einem Grundgestell (16) zum Tragen des
Aufnahmebereichs (2), mit wenigstens einem Be-
handlungselement (7), welches die zu behandeln-
de Person mit einer Immission beaufschlagt und ei-
nem an dem Grundgestell (16) angeordneten Ober-
flächenmaterial (29), welches elastisch ausgebildet
und durch Verbindungselemente an dem Gerät fixier-
bar ist.

2.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Oberflächenmaterial (29) luftdurchlässig ausgebildet
ist.

3.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Oberflächenmaterial (29) an einer Außenfläche des
Geräts (1) angeordnet ist.
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4.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Oberflächenmaterial (29) über Halterungselemente
(40, 42, 44, 64, 66) mit einem Gehäuseteil des Geräts
(1) in Verbindung steht.

5.  Gerät nach Anspruch 4 dadurch gekennzeich-
net, dass die Halterungselemente (40, 42, 44, 64, 66)
bewegbar angeordnet sind.

6.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufnahmebereich (2) endseitig jeweils ein Seitenteil
(38a, 38b) aufweist, an welchem das Oberflächen-
material (29) abnehmbar angeordnet ist.

7.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Oberflächenmaterial (29) randseitig fixiert ist.

8.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Oberflächenmaterial (29) waschbar ist.

9.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Oberflächenmaterial (29) wenigstens abschnittswei-
se transparent ist.

10.  Gerät nach wenigstens einem der vorangegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuseteil, an welchem das Behandlungselement
(7) angeordnet ist, wenigstens eine Öffnung (36) in
seinem Wandungsbereich aufweist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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